
kommen Zuagleich kann er einige in ſolchen Zeiten vorräthig zu
haltende Cboleratropfen und ein Klyſtier von Stärkeabkochung
mit einem Eigelb nehmen Als durſtlöſchendes Mittel eignen
ſich am beſten Eisſtückchen zum Verſchlucken weniger ſchon in
Eis gekühltes Selterswaſſer mit Rothwein Jmmer laſſe man
den Kranken ſo viel trinken als er will Stellen ſich ſchmerzhafte
Krämpfe in den Miuskeln ein ſo ſind Abreibungen mit geſtoßenem
Eis ein vortreffliches Mittel Die weiteren Anordnungen ſind
dem Arzte zu überlaſſen

Garkenban

Jn der vorletzten Sitzung des Halle ſchen Gärtner Vereins kam
die Frage Welchen Krankheiten iſt der Spargel unterworfen
zur Beantwortung Herr Otto Wolf betonte daß es wohl für
jeden Gärtner welcher Spargel Cultur betreibe wünſchenswerth
ſei ſich über Krankheits Erſcheinungen welche beim Spargel
vorkommen zu unterrichten und deren Beſeitigung anzuſtreben
Er habe in ſeiner Praxis drei Spargel Krankheiten kennen ge
lernt 1 werden oftmals die Wurzeln an ſonſt geſunden jungen
Pflanzen nach dem Stocke hin weich und jauchig während die
Spitzen derſelben noch geſund ſind ſo daß dieſelben nach und
nach abſterben und durch die Wurzelfäulniß in der Mitte des
Stockes ein Loch entſteht welches nach kurzer Zeit den Tod der
Pflanze veranlaßt Nach Dr Sorauer entſteht dieſe Krankheit
durch einen Pilz welcher ſich auf den Wurzeln junger Pflanzen
bei älteren kommt er ſelten vor anſiedelt und dieſelben zu Grunde

richtet Als Vertilgungsmittel wird Beſeitigung der Entſtehungs
heerde angerathen 2 bilden ſich an ziemlich reifen Stengeln zu
weilen weiße Bläschen aus denen ſich in zwei bis drei Wochen
Pilze entwickeln welche beim Aufplatzen einen dem Gerſtenroſt
ähnlichen Puder hinterlaſſen Durch das Eindringen des Pilzes
wird die Epidermis zerſtört wodurch die Pflanze ein kümmerliches
Anſehen erhält Die Folge davon iſt daß die Pflanzen im nächſten
Jahre nur kümmerliche Pfeifen bringen Herr Siemens empfiehlt
als wohl einziges Gegenmittel die von Pilzen befallenen Stengel
vorſichtig zu ſammeln und zu verbrennen 9 Um die Zeit des
Spargelſtechens ſtellt ſich öfters eine Fliege Platyparea
poccileptera ein um ihre Eier an die Spargelpflanzen zu
legen aus dieſen entwickeln ſich dann Raupen welche dem auf
ſchießenden Spargel ſehr ſchädlich werden Herr Spindler
empfiehlt zur Vertilgung der Raupen der Spargelfliege ein drei
bis viermaliges Abklopfen der Pflanzen des Morgens er habe
gefunden daß die herabgeſchüttelten Raupen nicht wieder herauf
klettern und bald verhungern Herr C Roſch Diemitz führt
4 an daß oftmals bei größeren Culturen Spargelſtöcke plötzlich
ein gelblich kränkliches Ausſehen bekommen ſchneidet man die
Spargelſtengel durch ſo finden ſich entweder lebende Maden oder
Larven einer Käferart Lema asparagi oder Crioceris duo
decimpunctata vor welche ihre Eier in die empor
ſchießenden Spargelpfeifen legen worauf ſich die den Eiern
entſchlüpfenden Maden von dem Marke der Spargel
ſtengel ernähren und ſchließlich in denſelben einpuppen um
zum Frühjahr als Käfer zu erſcheinen Zur Vertilgung dieſes
Jnſectes ſchneidet Herr Roſch die Stengel der angegriffenen

izen nachdem dieſelben bis zur Wurzelkrone von der Erde
entblößt ſind ab und verbrennt ſie

Auf eine weitere Frage Wirkt ſog hartes Waſſer
alſo kalk und gypshaltiges nachtheilig auf Cyclamen Cultur

berichtet Herr Spindler Er habe ſich in den Jahren 1868 69
und 70 ausnahmsweiſe beſonders mit CyclamenCultur beſchäftigt

deutende Mengen ausgeſäet infolge des harten Waſſers aber
keine Reſultate erzielen können und deshalb die ganze Cultur
Bließlich aufgegeben Die obere Erdſchicht im Topfe ſei durch

Abſonderung der Gypstheile des Waſſers förmlich mit einer
kalk und gypshaltigen Haut überzogen geweſen ſodaß die Le
bensfähigkeit der Pflanzen unmöglich geworden ſei Herr Otto
Wolf war bisher darüber in Zweifel ob die Schuld lediglich
blos dem Waſſer zuzuſchreiben ſei ſeine Pflanzen wachſen im
Laufe des Sommers ganz ſchön doch bilden ſich im Winter ſtets
ſchwammige Wurzeln ſo daß die Vegetation förmlich gehemmt
wird Herr Schwan berichtet daß der Boden in der eigentlichen
Heimath der Cyclamen ganz kalkhaltig ſei man könne jedenfalls
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nur dem Begießen der Blätter und Knollen mit ſolchem Waſſer
die Schuld des Verkommens zuſchreiben indem durch die Ver
ſtopfung der Poren die Vegetation unterbrochen würde Herr
Spelling hält das oftmalige Auflockern reſp Entfernen der ſich
oberwärts bildenden Erdkruſte für unbedingt nöthig Herr Sie
mens iſt der Anſicht des Herrn Schwan da Cyclamen europaeum
in der Wildniß in Kalkſteinritzen in ſchönſter Vegetation gefunden
werde Die Pflanze liebe alſo kalkhaltige Erde C K

Mannithfaltiges

Sperlinge und Wildtauben
Nach einer kürzlich durch die Blätter gegangenen Mittheilung

haben ſich die in Auſtralien aus Europa eingeführten Svperlinge
in ſo erſchreckender Weiſe vermehrt daß ſie zu einer Landplage
geworden ſind und bereits Prämien auf ihre Wiedervertilgung
geſetzt wurden Die nämlichen Klagen werden in den Vereinigten
Staaten laut wo man die Sperlinge vom Jahre 1858 ab ein
führte um durch ſie gegen die in den Parks der Städte überhand
nehmenden Baumraupen Hilfe zu erhalten Jn Deutſchland
beginnt man überall da ähnliche Erfahrungen zu machen wo ſich
die Sperlinge beſonderen Schutzes erfreuen

Jn Sachſen iſt nach dem Geſetze vom 22 Juli 1876 das
Fangen und Schießen der Sperlinge das Zerſtören ihrer Neſter
und das Ausnehmen der Eier und Jungen gänzlich verboten
ſofern ſich die Neſter nicht an Gebäuden oder in geſchloſſenen
Hofräumen befinden Nur wenn die Vögel in der Erntezeit und
unmittelbar vor derſelben ſchaarenweiſe in Weinbergen Obſt
baumpflanzungen und Getreidefeldern einfallen dürfen ſie
getödtet werden Für dieſe Schonung Haben ſich die frechen
Spatzen aber nicht dankbar bewieſen Jn Sachſen wird von
allen Seiten hervorgehoben daß es ſchon ſeit mehreren Jahren
nicht mehr möglich iſt Weizen und Gerſte in der Nähe der Ort
ſchaften zu bauen weil dieſe Früchte allzuſehr durch den Sperling
heimgeſucht werden Nachdem man den Weizen durch den Roggen
und die Gerſte durch den Hafer erſetzt hat fangen die Sperlinge
an ſich dem Hafer ebenfalls zuzuwenden und ihn ſchon auf dem
Halme auszupicken Laute Klagen wurden auch darüber laut daß
die Sperlinge die Obſternte durch Abpicken der Blüthenknospen
ſchädigen und zugleich andere Vögel welche ſich durch Vertilgung
der Raupen nützlich machen nicht neben ſich aufkommen laſſen
ſondern aus ihren Neſtern vertreiben oder gar wie es bei Staaren
beobachtet wurde deren Junge durch Ueberbauen im Neſt er
ſticken Auch verhindern ſie die Fütterung der nützlichen Vogel
arten in den kälteren Monaten indem ſie dieſen das Futter
ſtreitig machen

Jn ähnlicher Weiſe haben ſich in den Gegenden wo geeignete
Niſtplätze vorhanden ſind die Wildtauben zum Nachtheile der
Feldfrüchte insbeſondere von Raps Rübſen Hülſenfrüchten und
Maisſaat vermehrt ſeitdem ihre Schonzeit auf den 1 Februar
bis 1 September feſtgeſetzt iſt was einer unbedingten Schonung
gleichkommt da die Wildtauben als Zugvögel in den übrigen
Monaten ſich in anderen Gegenden aufhalten Jn Erkenntniß
des ſehr beträchtlichen Schadens den dieſe Vögel verurſachen
hatte bereits die erſte ſächſiſche Kammer einſtimmig die Aufhebung
der Schonzeit für dieſelben beſchloſſen und es iſt wie verlautet
lediglich einem Verſehen bei der nochmaligen Berathung in der
zweiten Kammer zuzuſchreiben wenn dieſer Beſchluß unbe
achtet blieb

Da die ſächſiſche Regierung die Reviſion der Vogelſchutzgeſetze
bis zum Erlaß eines längſt geplanten ReichsVogelſchutzgeſetzes
verſchoben hat ſo circulirt nunmehr in allen landwirthſchaftlichen
Vereinen des Königreichs Sachſen eine Petition an den Reichstag
in welcher gebeten wird die Erledigung des Reichsvogelſchutz
geſetzes als dringend erachten zu wollen und bei Feſtſtellung
deſſelben geeignete Beſtimmungen zu treffen durch welche die
Feld und Gartenbeſitzer in den Stand geſetzt werden ſich für
die Folge der Schädigung ihrer Producte durch die Sperlinge
und Wildtauben zu erwehren und der übergroßen Vermehrung
derſelben entgegenzuwirken S C
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Jnhalt Ein Beſuch bei den deutſchen Templer Colonien in Syrien im Jabre 1881
Von Theodor Hermann Lange I Abhandlungen über populäre Heilkunde von
a C F Kunze XL Ueber di Cholera asiatica Gartenbau Mannich
altiges

Ein Hrſuch bei den dentſchen Timpler Colonicn
in Syrien im Jahre 1881

Von Theodor Hermann Lange
J

Jm April vorigen Jahres landete ich nach meiner Rückkehr
aus Egypten bei Jaffa an der ſyriſchen Küſte Das Städtebild
das ſich mit Sonnenaufgang meinen Blicken vom Schiffe aus
darbot überraſcht beim jedesmaligen Schauen ſelbſt den mit
ſeinem unvergleichlichen Zauber immer von Neuem wieder der
es ſchon ſeit ſeiner Kindheit kennt Amphitheatraliſch ſteigt die
Stadt als eine blendend weiße Häuſermaſſe längs des klippen
reichen Strandes auf zu beiden Seiten von den üppigſten
Palmenwäldern und Orangenhainen die ununterbrochen im
anmuthigſten Grün prangen begrenzt Jm Hintergrunde er
ſcheinen Judas blaue Berge mit ihren großen breiten Kuppen
und an der Oſtſeite nähern ſich die letzten Ausläufer des
Karmelgebirges in wellenförmigen Erhebungen Das iſt hier
das Stückchen Erde auf welches die Worte des Dichters ſo recht
Anwendung finden

Goldne Früchte ſeh ich glühen
Winkend zwiſchen dunklem Laub
Und die Blumen die dort blühen
Werden keines Winters Raub
Dort erblick ich runde Hügel
Ewig friſch und ewig grün
Hätt ich Schwingen hätt ich Flügel
O wie gerne zög ich hin

Jn der eigentlichen Stadt und ihren Bergen hielt ich mich
zunächſt nicht auf Jch nahm meinen Weg ſofort durch die
großartigen Orangen Feigen und Citronenplantagen um mich
direct zu der deutſchen Templer Colonie Jaffa zu
begeben Bald ſah ich aus einem ſtattlichen Palmen und
Olivenhaine die rothen Ziegeldächer der würtembergiſchen An
ſicdelungen hervorſchimmern und nachdem ich mich in dem voll
ſtändig nach europäiſchem Geſchmacke eingerichteten Hotel
Hardegg einlogirt befand ich mich unmittelbar im traulichen
Kreiſe deutſcher Landsleute Wurde ich doch ſchon ſeit Wochen
erwartet und zwar zu dem Zwecke um auf Grund perſönlicher
Studien einen möglichſt genauen Einblick in die gegenwärtigen
Zuſtände der deutſchen TemplerColonien in Syrien zu empfangen
Bevor ich aber Entſtehung und Wachsthum dieſer Colonien dem
Leſer vorführe will ich zunächſt verſuchen den äußeren Eindruck
zu ſchildern den die einzelnen dieſer deutſchen Coloniſten
Dörfer deren es gegenwärtig vier in Syrien giebt auf
den Beſucher ausüben Die deutſche Colonie Jaffa liegt in
mitten überaus zahlreicher und ausgedehnter Fruchtgärten Wein
Bananen Oliven Melonen Ananas Aprikoſen Pfirſiche und
Maulbeeren werden hier jährlich in zwei beziehentlich drei
Ernten gewonnen Unter den 600 Orangegärten die zum großen
Theile arabiſchen Beſitzern gehören produciren einige je
80 bis 100,000 Stück dieſer Früchte Die Haupternte
erfolgt im Februar Dann liegen auf der Rhede hunderte
von Küſtenfahrern welche die goldenen Früchte einladen Der
Wind aber trägt den berauſchenden Duft aus den Gärten ſtunden
weit hinaus auf das Meer oder in das Land hinein und in den
Plantagen wirkt dieſes Aroma an den Abenden nicht ſelten für
den Fremdling wahrhaft betäubend Ueber den Umſatz der bei
dieſem Obſtbau erzielt wird dürfte die Thatſache am erſten orien
tiren daß nämlich von hier aus pro Jahr für 90 Millionen
Franken Früchte und Wein exportirt werden Melonen erreichen
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nicht ſelten ein Gewicht von 40 Kilogr und ich ſelber ſah Wein
trauben die 15 Kilogr wogen Daneben gedeiht Weizen Mais
Baumwolle und die Fruchtbarkeit des dortigen Bodens iſt eine
faſt wunderbare zu nennen

Dieſe üopige Vegetation wird natürlich durch ein vorzügliches
Klima begünſtigt Von Ende März wo der Regen aufhört bis
Mitte October wo derſelbe wieder beginnt herrſcht Tag für Tag
bei einer Hitze die ſich immerhin ertragen läßt der wunderbarſte
Sonnenſchein Kein Gewitter kein Hagel kein Regenguß ver
nichtet die Saaten und Anpflanzungen und Mißernten ſind
äußerſt ſeltene Erſcheinungen da einzig ein zu frühzeitiges Auf
hören der Regenperiode den Culturen Verderben bringen kann
Jm Juli iſt die Ernte beendet und Auguſt und September bilden
die Zeit der Ruhe für den Landwirth Mit October und Novbr
beginnt dann wieder die Ausſaat der Regen weicht die verhärtete

n auf und auf den Feldern und in den Gärten regt ſich neues
eben

Die eigentliche Colonie bei Jaffa etwa eine halbe Stunde
von der Stadt entfernt zählt in zwanzig Häuſern 200 Ein
wohner ausſchließlich Würtemberger Handwerker ſind
in dieſer Colonie nur zwei und zwar ein Schmied der zugleich
als Schloſſer fungirt und mehrere Geſellen beſchäftigt und ein
Schneider Sonſt aber verfügt die kleine Anſiedelung über einen
tüchtigen Arzt und einen erfahrenen und akademiſch gebildeten
Apotheker deſſen Pharmazie von Jahr zu Jahr mehr von den
reichen Arabern der Umgegend benutzt wird

Jn dieſem durch Mauern und Thore nach allen Seiten hin
geſchützten Coloniſtendorfe wohnen auch einige engliſche und
ruſſiſche Familien die ſtreng genommen nicht zur Colonie gezählt
werden können Einer dieſer Ruſſen ein Baron v Uſtinow
hat ſogar aus eigenen Mitteln ein vorzügliches Hoſpital daſelbſt
geſtiftet in dem mittelloſe Europäer und Eingeborene unentgelt
lich Verpflegung und Kur finden Trotzdem das Dorf ſo klein
hat es eine eigene Schule für Knaben und Mädchen die ſogar
von der deutſchen Reichsregierung einen regelmäßigen jährlichen
Zuſchuß von 625 M erhält eine Kleinkinderſchule und einen
deutſchen Leſe und Bildungsverein in dem allwöchentlich Ver
ſammlung und Vortrag ſtattfindet und woſelbſt vaterländiſche
Zeitſchriften und Zeitungen ausliegen Jntereſſant dürfte vielleich
auch die Mittheilung ſein daß der Beſitzer des deutſchen Hotels
in Jaffa eigenes Kleingeld natürlich mit Erlaubniß der türkiſchen
Regierung prägen und verausgaben darf und zwar weil wie
überall im Orient auch hier der Mangel an landesüblicher
Scheidemünze noch fühlbarer empfunden werden würde

Die deutſchen Coloniſten in Jaffa haben ſich unter ſo vielen
anderen Verdienſten um die Coloniſation und Cultivirung Syriens
auch dasjenige erworben daß ſie die erſte regelmäßige Fahr
poſt zwiſchen Jaffa und Jeruſalem einrichteten Bis dahin
konnte man von Jaffa hinauf nach Jeruſalem und umgekehrt nur
zu Pferde oder zu Eſel gelangen Heute iſt eine Wagenverbin
dung hergeſtellt die Tag für Tag Paſſagiere befördert Jn der
Colonie Jaffa ſind keine Ackerbauer vielmehr haben ſich mehrere
Anſiedler als Kaufleute Zwiſchenhändler und Exporteure eine
geſicherte Exiſtenz errungen Jhre Geſchäftslokalitäten und Con
tors haben die Betreffenden in der Stadt Jaffa und zwar in der
Nähe der Hafenkais ſie ſelber aber wohnen mit ihren Familien

auf der Colonie Die Häuſer der Coloniſten ſind ſämmtlich
Neubauten nur diejenigen Anſiedler welche außerhalb der Mauer
ſich ihr Heim gegründet haben urſprünglich arabiſche Häuſer an
gekauft Mir gefielen dieſe arabiſchen Bauten vielfach beſſer und
zwar aus dem Grunde weil durch die Wohn und Arbeitszimmer
dieſer Häuſer ſtets infolge einer einfachen Vorrichtung in einer
Vertiefung am Fußboden hin ein klares Waſſerbächlein rieſelt
Der Fußboden beſteht aus Steinplatten und ſelbſt in der größten
Septemberhitze herrſcht in ſolchen Räumlichkeiten eine wunderbar



erfriſchende Kühle Schließlich ſei nicht unerwähnt gelaſſen daß
ſogar in dieſer am ſchwächſten bevölkerten Colonie ein deutſches
Bierhaus beſteht Das Bier das man hier verſchenkt iſt Grazer
Wiener oder Trieſter Gebräu

Etwa reichlich 4 Kilometer in öſtlicher Richtung von der
Templer Kolonie Jaffa liegt die u Sarong aus dem
Grunde ſo genannt weil die Felder Anſiedler ſich auf der
ehemaligen Ebene von Saron ausbreiten Sarona iſt nur von
Ackerbauern bewohnt die gegenwärtig nahe an 400 Hektare
cultiviren Den Hektar bezahlten die dortigen Koloniſten ſeiner
Zeit mit 30 bis 70 Thalern theilweiſe war das Land ſchon
urbar andererſeits mußten ſie es erſt urbar machen Allzubillig
hat alſo der türkiſche Paſcha den würtembergiſchen Landleuten
den Grund und Boden nicht verkauft Sarona war anfänglich
gewiſſermaßen das Schmerzenskind unter den vier deutſchen
Dörfern Jm Jahre 1871 wurde es angelegt aber in den erſten
drei Jahren verging faſt keine Woche ohne daß nicht ein Koloniſt
vom Fieber oder an der Ruhr hingerafft wurde Dazu kam
daß viele Koloniſten an das heiße Klima nicht gewöhnt ihre
phyſiſchen Kräfte überſchätzten und in derſelben anſtrengenden
Weiſe wie daheim auf deutſchen Feldern zu arbeiten verſuchten
Jndeſſen verzagte man nicht man pflanzte den auſtraliſchen
Fieberheilbaum an man gewöhnte ſich an eine vollſtändig dem
Klima angepaßte Lebensw eiſe und ſeit dem Jahre 1878 läßt der
Geſundheitszuſtand faſt nichts mehr zu wünſchen übrig Auf
dem kleinen deutſchen Friedhofe von Sarona geben allerdings
zahlreiche Grabkreuze Zeug niß davon daß gerade dieſe Kolonie
nur durch die höchſten Opfer ins Leben gerufen werden konnte
Jn der Gemeinde Saron a trifft man neben Würtembergern
auch Sachſen und Badenſer an Die Felder ſind ausnahmslos
in blühendem Zuſtande die Koloniſten wohlhabend und mit ihrem
Looſe ſehr zufrieden Der Gemüſebau nimmt von Jahr zu Jahr
zu und Früchte und Gemüſe gehen in immer größeren Quantitäten
nach Alexandrien und Egypten Auch die dortige deutſche Schule
wird von der deutſchen Reichsregierung in wohlwollender Weiſe

unterſtützt
Jch reiſte ſpäter noch einmal in der Erntezeit durch dieſe Ge

gend und konnte ſo recht den Unterſchied zwiſchen deutſcher und
arabiſcher Land wirthſchaft erkennen Auf den arabiſchrn Feldern
mähte man den Weizen mit kleinen kurzen Handſicheln auf den
Aeckern waren die Steine nicht abgeleſen und in den Weinbergen
der Eingeborenen rankten ſich die Weinſtöcke wild am Boden hin
Jn den deutſchen Weinbergen hingegen wand ſich wie bei uns
jeder Weinſtock um einen Pfahl Auf deutſchen Feldern arbeitete
der Landmann mit der Senſe und fuhr das gemähte Getreide in
vierrädrigen Wagen in die Scheunen während beim Araber die
Garben auf dem Rücken der Kameele in die Dörfer hineingeführt
wurden Die deutſchen Felder ſind natürlich ſomit auch ertrags
reicher als die arabiſchen Alles in allem genommen kann man
wohl behaupten daß die deutſchen Coloniſten in Syrien wenn
auch keine reichen ſo doch wohlhabende Leute ſind Keiner von
allen mit denen ich ſprach fühlte Heimweh vielmehr verſicherten
ſie mich daß ſie hier frei glücklich und zufrieden lebten

Die größte Colonie iſt Kaifa am Fuße des Karmelgebirges ſie
wurde ſchon im Jahre 1868 erbaut Heute zählt ſie 400 Seelen
und beſitzt verſchiedene induſtrielle Etabliſſements ſo u a eine
große Seifenfabrik die für Deutſchland und Amerika producirt
verſchiedene Dampfmühlen u ſ w Um Kaifa herum haben die
Coloniſten 233 Hectar urbar gemacht und benutzen das gewonnene
Land zum Feld Wein und Gemüſebau Jn Kaifa blüht außer
dem die Bienenzucht ich fand dort einen Bienenzüchter Verein
eine Ackerbauſchule und außer der dortigen Volksſchule welche
von der deutſchen Reichsregierung mit jährlich 1000 Mark ſub
ventionirt wird ein Töchterpenſionat in dem junge Mädchen aus
Deutſchland England und Amerika vorzüglichen Unterricht em
pfingen Jn Kaifa wuchſen auf den Feldern außer Weizen auch
Kartoffeln Erbſen und Bohnen Trotzdem der arabiſche Acker
bauer von Hauſe aus träge iſt und ſchwer vom Hergebrachten
abweicht gehen jährlich immer mehr Araber bei deutſchen Land
wirthen in die Lehre Einer nach dem Andern cultivirt ſeine
Felder nach deutſcher Art und ſomit vollzieht ſich unbemerkt wenn
auch vorläufig erſt im Kleinen ein Aufſchwung der arabiſchen
Landwirthſchaft Dank den deutſchen Einwanderern Die in
Syrien gebauten Weine verſenden die deutſchen Weinbauer nach
Egypten Konſtantinopel Wien und Deutſchland Es ſind dies
theils ſüße theils herbe Weine aber alle Sorten ſind ſehr ſchwer
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Jn Shyrien ſelber iſt der Wein ſpottbillig Bei Einkäufen
en gros und vom Weinbauer direct bezogen koſtet die Flaſche
etwa 25 Pf Zoll und Transport vertheuern allerdings dieſe Sorten
ganz bedeutend Kaifa ſelber kann bezüglich ſeiner Lage in der
Bucht Akka mit Neapel verglichen werden Die weithinleuchtenden
Schneekuppen des Karmel im Hintergrunde verleihen dem Ganzen
in Anbetracht der tropiſchen und üppigen Vegetation einen eigenen
Reiz Unweit Kaifa projektirt man übrigens gegenwärtig die
Gründung eines fünften deutſchen Dorfes

Abhandlungen über populäre Heilkunde
von Dr C F Kunze
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Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber die Cholera asiatica

Unter Cholera asiatica oder beſſer indica verſteht man die im Gegen
latz zu dem bei uns im Hochſommer entſtehenden Brechdurchfall
Cholera nostras von Jndien her eingeſchleppte bösartigſte

aller Seuchen die ſich namentlich durch heftiges Erbrechen
reiswaſſerähnliche Durchfälle und äußerſt ſchnellen meiſt in
24 Stunden beendeten Verlauf charakteriſirt

Das Vaterland der Cholera iſt Vorderindien die Länderſtrecke
an den Mündungen des Ganges und Bramaputra Hier war
und iſt noch heute ihr alleiniger Entſtehungs ihr Heimathsort
Wann ſie hier zum erſtenmale auftrat iſt nicht genau bekannt
und die erſten Nachrichten über ihr Auftreten daſelbſt datiren
nur bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück Hirſch
Nach Deutſchland drang die Seuche zum erſtenmale 1831 über
Rußland ein verbreitete ſich über die ganze Welt wurde
pandemiſch und erloſch erſt gänzlich im Jahre 1837 Es folgte
hierauf eine Cholera freie Pauſe in Europa die jedoch nur eine
mäßige Reihe von Jahren anhielt denn ſeit jener Zeit haben wir
wiederholt die mörderiſchſten Epidemien in Deutſchland gehabt
und gehörte die im Jahre 1866 aufgetretene zu den verbreitetſten
und bösartigſten Seuchen Jmmer war die Cholera von Jndien
her eingeſchleppt und niemals in unſerem Klima und
Breiten entſtanden

Die Verſchleppung der Cholera geſchieht durch den menſch
lichen Verkehr und ihre Schnelligkeit ſteht in gleichem
Verhältniſſe mit unſeren Verkehrsmitteln Da 1831 die Ver
kehrsnittel noch ſehr mangelhafte waren ſo geſchah auch
die Verbreitung der Cholera nur langſam während heute
unſere Dampfſchiffe und Eiſenbahnen mit großer Geſchwin
digkeit das Choleragift in weite Entfernungen zu bringen
im Stande ſind Die Verſchleppung geſchieht wohl
nur durch cholerakranke Menſchen und iſt
das Reſultat das gleiche ob der Kranke nur an Cholera
diarrhoe oder an ausgebildeter Cholera leidet Daß die Krank
heit auch durch geſunde Menſchen Waaren und Effecten ver
ſchleppt werden kann iſt wenigſtens auf große Entfernungen
nicht gut denkbar und kennt man noch keine Beiſpiele der Art

Ueber die Uebertragung der Cholera ſelbſt läßt ſich etwa Fol
gendes ſagen Entweder wird das Choleragift direct von
Perſon zu Perſon übertragen die geſunde Perſon direkt von
der kranken angeſteckt oder die Anſteckung erfolgt indirect durch
gleichzeitige Einwirkung außerhalb des Menſchen liegender und
lokaler Verhältniſſe Erwägen wir die bei den bisherigen Cholera
epidemien vorgekommenen Thatſachen ſo müſſen wir in der That
die Möglichkeit einer directen Uebertragung von Perſon
zu Perſon annehmen doch gehört hierzu ein längerer und
naher Verkehr mit Cholerakranken Beiſpiele hierzu bilden die
auffallend häufigen Erkrankungen der Aerzte und Wärter der
Cholerakranken Die Häufigkeit dieſer Erkrankungen pflegt erſt
nachzulaſſen wenn durch einen längeren Verkehr mit Cholera
kranken die Empfänglichkeit der Aerzte und Wärter für das
Choleragift abgeſtumpft iſt Wenn wir jedoch auch die directe
Anſteckung für möglich halten ſo ſind doch derartige Anſteckungen
im Verhältniß zu den indirecten ſelten und muß zugegeben
werden daß eine große Anzahl angeführter Beiſpiele von directer
Anſteckung erhebliche Einwendungen zuläßt Ja eine Anzahl
Aerzte verneinen geradezu die directe Uebertragung was uns
jedoch nicht richtig erſcheint

Auch die Uebertragung der Cholera durch Effecten Hemden
Bettwäſche Kleidungsſtücke die längere Zeit in der Atmoſphäre
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Cholerakranker geweſen und von ihnen benutzt und mit Aus
wurfsſtoffen beſchmutzt wurden ſcheint möglich zu ſein wie dies
die häufigen Erkrankungen von Wäſcherinnen derartiger Effecten
lehren Jedenfalls aber müſſen dieſe Effecten ſehr bald mit
Geſunden in Berührung kommen wenn ſie dieſe Wirkung haben
ſollen da die Verdunſtung ſchnell eine Verdünnung und dadurch
eine Unſchädlichmachung des Krankheitsgiftes bewirkt

Die zweifellos häufigſte Art und Weiſe der
Uebertragung der Cholera iſt ſicher die indirecte
durch gleichzeitige Mitwirkung äußerer Ver
hältniſſe Dieſe Verhältniſſe haben ſämmtlich das Ge
meinſame daß ſie der Entwicklung von Krankheitskeimen zu
ausgebildeten und nunmehr wirkſamen Krankheitsgiften förderlich
ſind Hierher gehören namentlich verdorbene Luft unreinliche
Wohnungen mit Menſchen überfüllte Anſtalten feuchter von
Zerſetzungsſubſtanzen durchſetzter warmer Untergrund der Häuſer
Vereinigt ſich der vom Kranken abgeſonderte Cholerakeim mit
derartigen localen ungeſunden Verhältniſſen ſo gedeiht er zum
reifen wirkſamen Krankheitsgifte während zugleich die genannten
geſundheitswidrigen Verhältniſſe die Empfänglichkeit der Perſonen
für das Choleragift ſteigern Dieſe Gründe ſind es vorzugsweiſe
daß in der Cholerazeit einzelne Häuſer gänzlich ausſterben wahre
Cholerahäuſer bilden oder in einem Stadtviertel die Seuche be
ſonders heftig wüthet daß ſie Straßen überſpringt und in einem
entfernt gelegenen Stadttheile wieder auftaucht u ſ w Da wir
die genannten inſalubren Verhältniſſe mit dem Namen miasma

tiſche bezeichnen und dieſe miasmatiſchen Verhältniſſe im Verein
mit dem vom kranken Menſchen abgeſonderten Krankheitsgifte die
Choleraerkrankungen zuſtande bringen ſo gehört die Cholera zu
den miasmatiſch contagiöſen Krankheiten Für die Praxis
ergiebt ſich aus dieſer Auffaſſung der große Segen den die
Kanaliſation für Städte mit ſiechhaftem Boden hat da ſie
den Untergrund der Straßen und Häuſer trocken legt und ebenſo
der Waſſerleitung da ſie die Reinlichkeit der Stadt hebt
und ein Trinkwaſſer liefert welches geſund iſt und nicht wie das
aus dem Brunnen entnommene häufig mit allerhand Zerſetzungs
ſtoffen der Menſchen und Thiere und ſelbſt mit Krankheitsgiften
imprägnirt iſt Da die Brunnen vom Grundwaſſer geſpeiſt
werden und es in jeder größeren Stadt Aborte giebt welche un
dichte Umfaſſungsmauern haben ſo ſickert der flüſſige Jnhalt der
Aborte häufig genug in das Grundwaſſer und gelangt durch
dieſes in die Brunnen Werden in Cholerazeiten Cholergent
leerungen in die Aborte gegoſſen ſo werden auf die angegebene
Weiſe auch die Brunnen mit dem Choleragifte vergiftet und
es iſt erklärlich wie dadurch die Verbreitung der Cholera
gefördert werden muß Aber obwohl wir die Kanaliſation
und Waſſerleitungen der Städte für ein vortreffliches Mittel
halten der Choleraverbreitung entgegen zu wirken ſo iſt doch
nicht zu vergeſſen daß es noch viele andere leider uns noch nicht
genügend bekannte Bedingungen der Entwicklung und Verbreitung
der Cholera giebt wie wir das an Städten ſehen die trotz
Kanaliſation und Waſſerleitungen große Cbolergepidemien durch
zumachen hatten während andererſeits Städte vorhanden ſind
die ſich durch Salubrität keineswegs auszeichnen dennoch aber
von der Cholera verſchont blieben z B Lyon Dieſes Factum
darf uns alſo nicht in Sicherheit wiegen ſondern muß uns noch
fortdauernd anſpornen die weiteren Verhütungsmaßregeln der
Cholera zu entdecken

Worin das Choleragift beſteht iſt uns noch nicht bekannt
Bis in die letzten Jahre hielt man die Ausleerungen Cholera
kranker oder Choleradiarrhoe Kranker für die Träger des Krank
heitsgiftes und ließen ſich unter dieſer Annahme viele Facta recht
gut erklären Jn neueſter Zeit iſt dieſe Auffaſſung durch eine
Anzahl gegentheiliger Beobachtungen erſchüttert und erſt die Zu
kunft kann uns darüber die genügende Belehrung geben
Die Empfänglichkeit für das Choleragift iſt eine ſehr allge

meine Jmmerhin giebt es einige Menſchen die ſich ſelbſt in
den böſeſten Epidemien ungeſtraft der Einwirkung des Cholera
giftes ausſetzen können Die Empfänglichkeit wird geſteigert durch
durch Erkältungen und Diätfehler Namentlich erkranken leicht
Perſonen die zu Cholerazeiten Speiſen und Getränke genießen
die i Körper zerſetzen und auf den Stuhlgang anregend wirken

z B Bier
Anatomie Jn den Leichen der an Cholera Geſtorbenen

findet man im Darme den ausgebreitetſten Katarrh und
iſt die Schleimhaut des Darmes roſen bis ſcharlachroth ihre

39

Oberhautſchüppchen maſſenhaft abgeſtoßen das Blut eingedickt
Muskeln Leber Lungen trocken und blutleer Jm Darme fand
man maſſenhaft Pilze deren Bedeutung jedoch noch nicht ge
nügend feſtgeſtellt iſt

Erſcheinungen und Verlauf Wie lange das Brüte
ſtadium alſo der Zeitraum von der Aufnahme des Cholera
giftes in den Körper bis zum Auftreten der erſten Krankheits
erſcheinungen dauert iſt noch nicht genügend erwieſen Die
Einen geben 24 Stunden die Anderen zwei bis drei Tage noch
Andere eine weit längere Zeit an

Die Krankheit tritt in drei verſchiedenen Jntenſitäts
graden auf als Choleradiarrhoe als Cholerine und als
Cholera Anfall Jn dem mildeſten Grade der Cholera
di arrhoe beſteht allein Durchfall mit dünnen noch gallig ge
färbten Darmausleerungen und Kollern im Leibe dagegen fehlen
Leibſchmerzen und Störungen des Allgemeinbefindens

Bei der Cholerine ſind die Erſcheinungen geſteigert die
Kranken werden plötzlich häufig des Nachts von ſtärkerem all
gemeinen Unwohlſein häufigen Durchfällen und Erbrechen be
fallen auch krampfhaftes Ziehen in den Waden und ſelbſt
Wadenkrämpfe können vorhanden ſein Die Ausleerungen ſind
jedoch noch gallig gefärbt

Beim Choleraanfall bilden völlig entfärbte und geruchloſe
Stuhlentleerungen ſog Reiswaſſerſtühle heftiges Erbrechen
eine wahre Gier zum Trinken und Krämpfe in verſchiedenen
Muskelpartien, namentlich in den Waden und hochgradiges
Schwächegefühl die Haupterſcheinungen Die Krämpfe ſind ſehr
ſchmerzhaft und veranlaſſen ein unaufhörliches Klagen und große
Unruhe des Kranken Sehr bald wird die Stimme klanglos die Urin
abſonderung findet nicht mehr ſtatt der Puls hört auf zu ſchlagen
die Haut wird kühl die Geſichtszüge fallen ein und das ganze
Colorit des Kranken wird ein bläulich graues Nach 1 Tag
oft ſchon nach einigen Stunden iſt der Anfall vorüber und der
Kranke in äußerſter Erſchöpfung entweder geſtorben oder es
kommt wieder zum Fühlbarwerden des Pulſes die Haut wird
warm und ein warmer Schweiß kündigt die Rückkehr zur Ge
neſung an Kurz nach dieſer Wendung zum Beſſeren entleert
der Kranke meiſt eine bedeutende Menge Urin und auch die
Darmausleerungen werden ſeltener

Jn einzelnen Fällen geht es nach Beendigung des Anfalls
nicht zur Geneſung ſondern es entwickelt ſich eine exceſſive
Reaction des Körpers Der Kranke fängt an ſtark zu fiebern
bekommt Blutandrang zum Kopfe Delirien die Zunge wird
trocken und es entwickelt ſich Betäubung Choleratyphoid
Wohl 2z derartiger Kranke gehen ſchon nach wenig Tagen zu
Grunde und nur ein Drittel geneſt unter Eintritt von Schlaf
und Schweiz

Diagnoſe Die Erkennung der Krankheit kann nur in Zeiten
Schwierigkeiten machen in welchen eine Einſchleppung des Cholera
giftes fraglich iſt wenn alſo in nicht allzugroßer Entfernung
die wirkliche Cholera herrſcht Alle anderen Brechdurchfälle
bei denen dieſe Möglichkeit nicht beſteht haben mit der wirklichen
Cholera nichts zu thun Es gehören daher auch die bei uns
bisweilen beobachteten und zum Tode führenden heftigen Brech
durchfälle die bei uns ihre Entſtehungsbedingungen haben nicht
zur Cholera asiatica

Behandlung Vor Allem wäre die Verhütung der Ein
ſchleppung der Krankheit anzuſtreben Es bedarf nur geringen
Nachdenkens um zu erkennen daß eine ſolche durch Abſperrung
namentlich in belebten Gegenden unmöglich iſt Dagegen haben
wir aber ſchon oben davon geſprochen daß wir durch Verbeſſe
rung der ſanitären Verhältniſſe in den einzelnen Städten und
Häufern durch Anlegung von Kanälen und Waſſerleitungen c
wirkſam gegen die Cholera und deren Verbreitung auftreten können
Daſſelbe gilt von einer genügenden Desinfection ſ Art Des
infection der Aborte Goſſen und Häuſer Jſt es dem Einzelnen
möglich den Choleraort zu verlaſſen und in einem Cholera
freien Orte eine Zeitlang ſeinen Aufenthalt zu nehmen ſo iſt
das allerdings ein ſicherer Schutz vor der Cholera doch muß er
frühzeitig genug fortreiſen und erſt wiederkommen wenn ſchon
einige Zeit 23 Monate kein Cholerafall mehr vorge
kommen iſt

Sobald ſich bei Jemand die erſten Spuren der Cholera
erkrankung zeigen lege er ſich ſofort zu Bett und ſuche in einen
gelinden Schweiß durch heißen ſchwarzen Thee oder Pfefferminz
thee und möglichſt warme Breiumſchläge auf den Unterleib zu
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